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Sw»olschmiftisch-MW Krieg.
Der polnische Heeresbericht über den

andauernden Rückzug.
Warschau, 28. Juli . (Genecalstabsbericht vom 27. Juli .)

Die 4. feindliche Armee greift weiter heftig beiderseits der Eisen¬
bahnlinie Bialystock an. Nach der Einnahme von Sokolka wur¬
den unsere Abteilungen gezwungen, die Linie des Sokolka-Flusses
aufzugeben. Gegenwärtig wird nördlich der Eisenbahnstation
Ozarnavics gekämpft. Gleichzeitig greift der Feind am Narew
in der Gegend von Semienowka und dem Städtchen Narew an.
Westlich von Krushany ist der Feind im Rücken unserer Abtei¬
lungen durchgebrochen und hat unsere Reserve bei der Ortschaft
Bilah -Las an der Chaussee Krushany—Bjelsk angegriffen . Die
Truppen des Obersten Anders haben bei Krushany nach hef¬
tigem Kampf den Feind aus Dolga hinausgedrängt . Mährens»
des ganzen Tages griff gestern der Feind unsere Stellung am
Brückenopf Boresa Kartuska und nördlich vom Brückenkopf in
der Gegend von Sielce an. Posener Infanterie hat, der be¬
trächtlichen Ueberlegenheit des Gegners und der Ermattung durch
mehrtägigen Kampf in dieser Gegend nicht achtend, nicht nur
alle Angriffe des Feindes abgewehrt, sondern auch in örtlichen
Gegenangriffen dem Feinde sehr beträchtliche Verluste beige-
bracht. Der Angriff des Feindes wurde durch ein orkanartiges
Feuer seiner beträchtlichen Artilleriestreitkräfte unterstützt. Die
Ortschaften Boresa und Kartuska brannten vollständig nieder.
Im Zusammenhang mit diesen Kämpfen im Norden haben die
Abteilungen unserer poleflschen Truppen Pinsk aufgegeben, das
in voller Ordnung geräumt wurde. Angriffe des Feindes bei
der Ortschaft Motel wurden abgewehrt. Südlich des Pripjct
haben bedeutende Kampfhandlungen nicht staitgefunden. In der
Gegend von Brody  sucht die berittene bolschewistische Armee,
verstärkt durch Infanteriedivisionen , ihr Tätigkeitsfeld nach
Norden und Süden auszudehnen . Südlich von Brody wurden
die Bolschewisten durch Gegenangriffe aus dem Dorfe Majdan,
das sie vorübergehend genommen hatten, hinausgedrängt . Am
oberen Sereth wurde am Unterlauf des Zbrucz erbittert ge¬
kämpft.

Polnische Kriegsmüdigkeit.
* Berlin , 29. Juli . Nach einem Telegramm in den Morgen¬

blättern aus Posen  entziehen sich auch zahlreiche Polen  der
Aushebung zum Heeresdienst, indem sie erklären , Deutsche
zu sein. Täglich- desertieren Hunderte von Soldaten , die teil¬
weise mit ihren Waffen über die Grenze gehen.

Fach über die militärische Lage Polens.
(WTB .) Pari », 28. Juli . Der Sonderberichterstatter des

,,Matin " in Boulogne hat mit Marschall Fach gestern über
die Lag « in Polen  gesprochen. Fach sagte, er sei zuv e r-
fichtlich.  Polen habe die Mittel , die Armee an einer be¬
stimmten Stelle festzuhalten. Er habe Polen den Rat gegeben,
nicht aggressiv  zu sein, aber es müsse würdig  bleiben
und dürfe sichnicht den Willen des Siegers aufzwingen lassen.
Es habe nur zu wollen  und es werde nicht besiegt sein. —
(Wenn die Polen mit diesem Ratschlag zufrieden sind, dann
find sie sehr bescbeiden geworden. -Fm übrigen scheint Herr Fach
im Sprüchemochen genau so geübt zu sein, wie seine Kollegen
von der andern Fakultät .)
Die Entente gegen den Streik

der Danziger Hafenarbeiter.
(WTB .) Paris , 28. Juli . Der Berichterstatter der „Agence

Havas " meldet aus Boulogne,  es sei gestern keine Entschei¬
dung getroffen worden, über den Zeitpunkt des Zusammentritts
der Konferenz von Genf, die die Aufgabe habe, eine erste
Prüfung der Wiedergutmachungsfrage vorzunehmen. Lloyd
George und Millerand hätten , wie Havas weiter berichtet, dem
alliierten Oberkommissar in Danzig die Weisung gegeben, er
möchte sich bemühen, zu verhindern,  dass der Versuch d«r
Alliierten , Polen Beistand zu leiste«, durch politische Akte wie
den Streik der Hafenarbeiter , die sich geweigert hätten , Muni-
kionsschiffe zu entladen , durchkreuzt werde.

. « Dolschenttftenherrschastin Litauen.
Kopenhagen, Lg. Juli . Wie »Verl . Tid ." aus Kowno

meldet, sind die litauischen Besatzungstruppen nun aus Wilna
in die festgesetzte Frontlinie zurückgezogenworden . In Wilna
verblieb nur die litauische Kommandantur , um die litauische
Forderung auf Zivilverwaltung geltend zu machen. Bisher
haben die Bolschewikt noch kein Entgegenkommen in diesem
Punkte gezeigt. Sie befestigen und bauen im Gegenteil das
Rälesystem nicht allein in Wilna , sondern in allen von ihnen
besetzten litauischen Gebieten aus . Das Revolutionskomite « hat
sich bereits in Abteilungen für soziale Fürsorge , für Ernäbrung

und für Volkserziehung geteilt . In allen Fabriken und Be¬
trieben wurden Arbeiterausschüsse gebildet, die die Ordnung
übernehmen sollen. Gleichzeitig wurde Befehl zur Verhaftung
aller Gutsbesitzer gegeben. Die Beschlagnahme von Eigentum
und die Verfolgung aller bürgerlichen Kreise ist in vollem
Gange. Die bolschewistischeAgitation findet jedoch bei der
Bevölkerung nur wenig Anklang. Der bolschewistischen Beset¬
zung folgten sofort Lebensmittelmangel und unerschwingliche
Preise für alle Waren auf dem Fuhr . Der Marsch von vier
russischen Heeren durch Wilna dauerte vom 21. bis 2S. Juli.

Anfragen Im englischen Unterhaus.
(WTB .) London, 28. Juli . Im Unterhaus erklärte gestern

Churchill,  es sei beabsichtigt gewesen, die in Danzig und
Allenstein stehenden englischen Truppen nach Erledigung des
Plebiszits zurückzuziehen.  Augenblicklich würden indessen
die Maßnahmen die infolge der Entwicklung auf dem pol¬
nischen  Kriegsschauplatz nötig werden könnten, in Erwäg¬
ung gezogen. — Auf eine Anfrage , ob es wahr sei, daß drei
Züge mit Truppen in englischen Uniformen durch Deutsch¬
land  geschickt worden seien, entgegnet« Bonar Law, dieser Be¬
richt sei lächerlich.

Zurückziehung der bolschewistischenTruppe«
ans Persien.

Teheran , 28. Juli . Die persische Regierung ist durch ein
Nadiogramm des russischen Volkskommissars des Auswärtigen.
Tschitscherin, davon in Kenntnis gesetzt worden, daß alle russi¬
schen Land- und Seestreitkräfte aus dem persischen Gebiet zurück
gezogen worden seien.

Aserbeidscha« in bolfchervistifchenHänden.
* London, 28. Juli . Die „Times " meldet aus Konftali¬

tt nopel,  daß Aserbeidschan sich jetzt vollständig  unter
bolschewistischerHerrschaft befinde. Von den sechs Oberkom¬
missaren, die das Land jetzt regierten , seien zwei Russen, zwei
Georgier und nur die beiden am wenigsten einflußreichen Tar-
taren . Das Heer bestehe beinahe ausschließlich aus Russen,
und zwar meist aus russischen Teilen der früheren Astrachan¬
armee, sowie der 20. bolschewistischen Division.

Sn Ergebnis der BesprechmgeiI«BmlWe.
Boulogne sur Mer, 28. Juli . Heber die Zusammenkunft

Lloyd Georges und Millerand  in Boulogne drahtet
der Sonderberichterstatter der Havasagentur : Was die von der
Sowjetregierung verlangte Internationale Konferenz anlange , so
werde die britische Regierung im Einverständnis mit - er fran¬
zösischen Tschitscherin antworten , daß die Konferenz nur dann
zusammentreten könne, wenn die Bolschewisten im Gegensatz zu
ihrer bisherigen Haltung , damit einverstanden seien, daß Polens
Schicksal dabei besprochen werde. Wenn die Moskauer Regie¬
rung diesen Vorschlag annehme, werde Millerand über die wei¬
tere Behandlung dieser Angelegenheit befragt werden und die
Bedingungen stellen, die er für notwendig erachte, «m die Sow-
jetregierung anzuerkennen. Alle berechtigten Vertreter Rußlands
und der Randstaaten sollen an der Konferenz teilnehmen. Lloyd
George habe sich dieser Ansicht angeschloffen und die Verhand¬
lungen mit den Ostbolschcwistenaufgehoben. Polen könne aber
hoffen, in unmittelbaren Verhandlungen mit Rußland nicht er¬
drückt zu werden.

Eine wettere wichtige Entscheidung in der Frage der In¬
kraftsetzung des finanziellen Teiles  des llebereinkom-
mens Von Spa über die Kohlcnlieferungen Deutschlands ist auf
die Anregung des französischen Finanzministers Marschal ge¬
troffen worden. Der Wiederguimachungsausschuß soll beauf¬
tragt werden, die Ausführung des Uebereinkommens in jeder
Hinsicht zu überwachen, desgleichen die zu geivährenden Vor-
chüffe. von den in Betracht kommenden Verbündeten . Deütsch- :
land soll am 1. September der Wiederguimach'.' n- Ikomm'.ssion
Schatzscheine im Werte von 60 Millionen Goldmark mit dem
Verfalltag vom 1. Mai 1921 und einem jäb' 5-chrw Zinsfuß von
6 v. H. übergeben. Nach dem 1. Januar 192", .je r->ch den er¬
forderlichen Kohlenlieferungen , werde Dertt'E, «ch ähnliche
Schatzscheinenach Maßgabe der Vorschüsse aüe -nbrn . Die Vor¬
schüsse werden den Lieferungen angepaßt werden. T :c Wicdcr-
gutmachungSausschußkann sich diesen Schatzscheinenentsprechende
Beträge durch Verkauf oder Flüssigmachung mit oder ohne In¬
dossement an die verbündeten Mächte verschaffen. Um den Be¬
trag der zu gewährenden Vorschüsse rascher festzustellen, kann der
Ausschuß vorläufig die an Deutschland zu gewährenden Vor¬
schüsse unter Hinweis auf spätere Bewertung auf 40 Goldmark
die Tonne festsehen. Auf diese Art würde sich der französische
Schab von den Deutschland auf Grund des Uebereinkommens

zu gewährenden Vorschüssen durch ein einfaches Bankgeschäft aus
die freie Ware freimachen. Die französischen Kreise find von
dieser Lösung sehr befriedigt, die den von den französischen Ver¬
tretern voimebrachlen Wünschen entspricht.
Frans "'":ch «nd die ruffische«

Waffenftillstandsbedingungen.
Gens» 27. Juli . Herr Millerand trifft heute in Boulogne

mit Lloyd George zusammen zu einer Aussprache über den
Antrag der russischen Sovjetregierung aus Einberufung einer
Konferenz der Großmächte nach London zum Zwecke der Her¬
stellung eines allgemeinen Friedens . Me Anregung zu dieser
Besprechung ist von Lloyd George ausgegangen , der gestern
früh Frankreich die betreffende Note der Sovjetregierung mit»
teilte . Der Worihaut dieser Note ist noch nicht bekannt, aber
sie enthält ohne Zweifel zwei Bedingungen,  die es
Frankreich besonders schwer machen, den Konserenzvorschlag an¬
zunehmen. Der erste Punkt bezieht sich auf die Anerkennung der
Sovjetregierung ohne vorherige Anerkennung der Anleihe¬
schuld  des früheren Rußland gegenüber Frankreich; der zweite
Punkt betriff die Bedingung der Sovjetregierung , daß die Ne¬
gierungen der Entente alle Beziehungen zur russischen Reak¬
tion  abbrechen und den General Wrangel verpflichten sollen,
seine Armee aufzulösen. Millerand hat gestern Abend noch einen
besonderen Ministerrat abgehalten, dem er seine Mrnk -Lftks-
faffung der Lage unterbreitete . Er Hane vorher schon Besprechun-
aen mit verschiedenen Persönlichkeiten des Parlaments , darunter
auch Barthou und Briand.

In den WandelHüngen der französischen Kammer herrschte
gestern während des ganzen Nachmittags eine lebhafte Be¬
wegung und eine geradezu kritische Stimmung Die Gegner des
Kabinetts machten Millerand zum Vorwurf , daß er sich gegen¬
über den Verhandlungen Lloyd Georges mit Rußland nicht von
Anfang an unbedingt ablehnend verhalten habe; letzt sei Frank
reich der Alternative ausgesetzt, entweder di» SooMregieruns
anzuerkcnnen, oder sich selbst von der Londoner Konferenz aus-
zuschiießen. Im Laufe des Nachmittags verstärkte sich noch die
Agitation in d̂er parlamentarischen Welt, weil bekannt wurde,
daß die Regierung noch vor 8--" ^ arlamentsserien die Geneh¬
migung eines provisorischen ^ verlangen werde, um die
nach den Abmachungen von Spa an Deutschland zu leistenden
Vorschüsse  flüssig machen zu können. Diese Ankündigung
diente besonders den Anhängern Clrmenceaus zu einem scharfen
Angriff in der Sitzung der Finanzkomnnssion, die schließlich eine
Abordnung zu Millerand schickte. Es scheint aber bi« jetzt, daß
Millerand sich durch diesen Sturm nicht einschüchternlassen will,
sondern entschlossen ist, für die Gewährung der Kredite im Parla¬
ment die Vertrauensfrage  zu stellen.

Zur Weren Lage.
De. Heim 's Illufionspolitik.

Köln, 27. Juli . Dr . Heim,  der Führer der Bayer.
Volkspartei,  der bekanntlich den Plan mitversolgt, Rhein¬
land und Bayern vom Reich zu trennen , und sich mit Oesterreich
zu verbinden, gab Dr . Deermann , dem Vorsitzenden der Christ¬
lichen Volkspartei , die Ermächtigung , folgendes über seine Stel¬
lungnahme zu Graf Bothmer und Dr . Dorten  in der
Rheinlandsfrage zu veröfentlichen: »Meine Beziehungen zum
Grafen Bothmer waren nur rein persönlich zu verstehen in glei¬
cher Auffassung bei inner- und außenpolitischen Fragen . Gras
Bothmer teilte meine Auffassung, daß nur rin föderalistisches
Deutschland die Ruhe vor Fraukreich finde. Frankreich
verlangt Sicherung gegen Militarismus und Revanche und sieht
die Hauptgefahr in dem Bestehen Preußens . Wir haben ent¬
weder jahrelangen Druck und Verelendung zu erwarten , oder
wir verständigen uns mit den Franzosen , die sagen: Wenn ihr
euch föderalistisch einrichtet, HM ihr das Haupthindernis für
die Verständigung weggeräumt. Ich habe immer den Gedan¬
ken vertreten, ein föderatives Rheinland muß innerhalb des
Deutschen Reiches bleiben und weit über die rheinische Grenze
nach Osten greifen. Rheinland , Westfalen, Nassau bis an die
Werra und Weser und weitere Teile müssen den westlichen
deutschen Bundesstaat bilden . Graf Bothmer und Dr . Dorten
waren nie beauftragt von mir , in der Rheinlandfrage eine Poli¬
tik zu betätigen, wie sie sie heute offenkundig getätigt haben.
Meine Auffassung war unverändert die gleiche und Herrn Gras
Bothmer bekannt. Sie ip ui aller stürze in ein».»» Schreibe»
an Graf Bothmer schon am 12. April 192V von mir niedergelegt."
— Die »Frankfurter Zig ." schreibt dazu treffend : Herr Dr.
Heim entwickelt hier seine föderalistischen Gedanken offener und
klarer, als er das bisher getan bat. und sucht in die Illusionen



«inzuführen , mit denen er seine Politik begründet . Könnte
Wirklich ein föderatives Deutfchtand die Franzosen zu vernünf¬
tigen Nachbarn «nachcn ? Würden sie sich nicht bald darauf be-
rufen , der Militarismus Bayerns sei nicht weniger gefährlich
wie der in Preußen ? Ein föderalistisches Deutschland nach
Heimschem Rezept würde gewiß bei Frankreich Beifall finden,
weil es ei« ohnmächtiges Deutschland wäre . Rheinbund -Deutsch¬
land unter französischem Protektorat ! Herr Dr . Heim b t sich
erschreckend bloßgestellt.

Der Stand der deutsch-belgischen
Grenzregulterung.

Frankfurt a . M ., 27 . Juli . Die »Frankfurter Zeitu .^ " ent¬
hält über den derzeitigen Stand der deutsch-belgischen Grenz-
regulicrungsverhältnisse folgende authentische Mitteilung : Der
Botschafterrat hat die Entscheidung über die Gcenzreguliecung
getroffen , ohne der deutschen Negierung eine Antwort auf ihren
Einspruch zugehe » zu lassen . Die Bahnlinie Nären —Kalter¬
herberg wird endgültig an Belgien abgetreten . Der deutschen
Bevölkerung des Kreises Monschau werden Erleichterungen in
Bezug auf Grenze und Zölle gewährt . Aus den deutschen Ort¬
schaften Mützenich und Rötgen sind deutsche Enclaves zu bilden.
Als Ersatz für den abzutretenden Teil des Kreises Monschau
erhält Deutschland ein kleines Gebiet an der Nordgrenze des
Kreises Eupcn zurück, in dem das Niederschlagsgebiet des Was¬
serbeckens der Stadt Aachen liegt . Der deutsche Vertreter in der
Grenzkommission erklärte sofort , daß die deutsche Regierung
unter keinen Umständen die Rückgabe eines kleinen Teiles des

Kreises Eupen als vollwertigen Ersatz für die Abtretung der
Bahnlinie Raren —Kalterherberg nebst Teilen des Kreises Mon¬
schau ansehen könne . Er muffe es ablehnen , sich an den Be¬
schlüssen zu beteiligen . Die weiteren Verhandlungen werden
diese Woche in Eupen stallfinden.

Drutskhostafrika enalftib.
(WTB .) London , 28. Juli . Ein Regierungsdekret bestimmt

die Errichtung des kgl. Protektorats über ganz Ostafrika,
ausgenommen Sansibar,  welches ein Teil der Dominion
des Sultans von Sansibar ist. Dieses neue Gebiet trägt den
Namen Kolonie von Kenia.  Das Dekret bestimmt , daß die
Einverleibung am 23. Juli in Kraft tritt.

Die Eingeborenen von Togo wolle « nicht unter
französische Herrschaft.

(WTB .) London , 28. Juli . Laut „Times " hat auf eine
Anfrage im Unterhaus die Regierung mitgeteilt , daß es trotz
des Widerspruchs der Einwohner von Togo  gegen die Ueber-
ergnung des Gebiets an Frankreich nicht möglich sei, diese Ver¬
einbarung zu ändern , da sie einen Teil des allgemeinen Ab

fsmniLYL -Hwischen den Alliierten bilde . Man habe im übrigen
im Sommer 1919 bei der Verteilung her ehemaligem fremden
Gebiete die größte Rücksicht auf Artikel 22 des Völkerbunds-
ftätuts genommen.

Syrien unterwirft sich der französische « Herrschaft.
(WTB .) Paris , 28 . Juli . Eine Havasdepesche aus Bei - ,

rut  berichtet , daß nach der Besetzung von Damaskus  durch
die französischen Truppen das Kabinett des Emir Feissal zu¬
rücktrat . Das neue Ministerium hat folgende Bedingungen
des Generals Gouraud  angenommen : Der Emir Feissal
wird seines Thrones für verlustig  erklärt . Zur Wiedergut - ,
machung der durch den Vandenkrieg entstandenen Schäden wird
«ine Entschädigung von 10 Millionen  bezahlt . Allge
meine Entwaffnung , Umwandlung der Arme « in eine Polizei - '
wchr . Auslieferung des gesamten Kriegsmaterials , Verurtei¬
lung der Hauptschuldigen durch ein Kriegsgericht . Ferner isft
der Emir Feissal ersucht worden , das Land mit seiner Familie :
zu verlassen , ^

Die Entente droht - er Türkei.
London . 27 . Juli . Die „Daily Mail " meldet aus Konstan-

iinapel , daß die Alliierten der Türkei nach der Unterzeichnung
des Friedensvertrages zivei Monate Zeit lassen werden , um die s
Ordnung in Klelnasie » wieder herzustellen . Gelingt es den
Türken nicht , Mustafa Kemal in dieser Zeit zur Vernunft zu.
bringe, , daun werden die Griechen  diese türkische Aufgabe
übernehmen . Sie werden dann als Belohnung Konstanti¬
nopel  und andere Vergünstigungen erhalten . Das ist na¬
türlich ein großer Bluff.

ZküuzösW KohltlywMi» vierschlest« .
Wer über die festländische Kohle verfügt , entscheidet über

Sein oder Nichtsein von Mitteleuropa . Die Franzosen besitzen
nun nach dem Friedensvertrage außer in ihrem eigenen Lande
die uneingeschränkte Verfügung über die Kohle in Eslaß -Loth-
ringen , im Saargebiet , in Oberschlesien und in gewissem Maße
auch in dem Kohlenrevier von Mährisch -Ostcau -Karwin . Es
fehlt ihnen hauptsächlich das Ruhrgebiet.

Bei der Kohlenverteilung verfolgen sie bestimmte Zwecke,
wie aus ihrem Vorgehen in Oberschlesien deutlich wird . Die
oberschlesische Kohle weisen sie nämlich in folgender Reihenfolge
zu : Polen , Deutsch -Oesterreich , Italien , Oberfchlesisches Abstim¬
mungsgebiet , Eisenbahnen und Industrie im übrigen Deutsch¬
land . Erst neuerdings ist unter dem Druck der oberschlesischen
Arbeiter das oberschlesische Abstimmungsgebiet an erste Stelle
gesetzt werden . Die Zuteilung geschieht aber nicht etwa anteils-
mäßig nach dem Bezug oberschlesischer Kohle im letzten Friedens¬
iah - i- iteru es erhalten Oberschlesien seinen Bedarf , Polen,
Deutsch -Oesterreich und Italien festgesetzte Mengen , die deutschen
Eisenbahnen und Industrie das , was übrig bleibt . Die Be¬
nachteiligung der deutschen Industrie ist also offensichtlich . Ganz
einseitig wird Polen bevorzugt . Sein Anteil ist im Mai von
250 000 Tonnen auf 400 000 Tonnen monatlich erhöht worden;
eine weitere Erhöhung auf 450 000 Tonnen soll bevorstehen.
Polen einschließlich der neuerworbenen preußische « Gebiet « hat
aber vor dem Kriege nur 24 Prozent der oberschlesischen Förde¬

rung bezogen , während es jetzt 15 ZroWÜ Förderung erhält»

Amtliche Bekanntmachungen.
Oberamt Cakw.

Höchstpreise für Fleisch - und Wurstwaren.
Auf Grund der Verfügung der Fleischversorgungsstelle vom

20 . Juli 1920 (Staatsanzeiger 167 vom 21 . Juli 1920 ) werden
für den Bezirk Calw mit sofortiger Wirkung für Rind - und
Kalbfleisch sowie Wurstwaren folgende Höchstpreise festgesetzt:

Der Preis für 0,5 Kx frisches ( rohes ) Fleisch mit einge¬
wachsenen Knochen darf bei der Abgabe an den Verbraucher tm
Durschnitt nicht übersteigen:

1. für Rind -, (Ochsen -, Kuh -) Fleisch 8,—
2 . für Kalbfleisch 8, — „H..

Beiin Verkauf von Wurstwaren dürfen folgende Preise
nicht überschritten werden:

1. für eine Blutwurst ( Blunse ) im Mindestgewicht
von 100 g (abgebunden ) 2,50

2 . für 0,5 kg Schnitiwurst
a ) Leberwurst 4,50 . -L,
b) Schwartenmagen , rot ( Preßwurst ) 5,—
r ) Schwarten,nagen , weiß (Preßwurst ) 5,50
d) Schinkenwurst , angeraucht 10,—
e) feine Skreichleberwurst ( sog. Berliner oder

Frankfurter Leberwurst ) 9,50
f) Schinkenwurst , hartgeraucht 12,50

Die Preise für Schweine - und Schaffle -sch ble -ben unver¬
ändert weiterbesiehen.

Eaiw , den 26 . Juli 1920.
Oberamtmann : G ö s.

obgleich seine Industrie zerstört ist, und ihm jetzt auch die ga-
lizische Förderung , die im Jahre 1913über 1.9 Millionen Ton¬
nen betrug , ziir Verfügung steht. Polen erhält demnach 62 Pro¬
zent seines Friedensbezuges an oberschlesischer Kohle , während
Deutschlands Bedarf an Kohlen nack den neuen Abmachungen
in Spa unter Berücksichtigung unserer Verpflichtungen gegenüber
neutralen Staaten noch nicht einmal zu 50 Prozent gedeckt ist,
obgleich unsere Industrie intakt ist und die Wiedergutmachungen
aufbringen soll.

Natürlich bevorzugen die Franzosen die Polen nicht um.
ihrer schönen Augen willen , sondern im Interesse der französischen
Kapitalisten ; diese sind nämlich bereits erheblich an der polnischen
Industrie beteiligt , teils offen , teils durch die polnischen und ( in
Galizien ) durch die österreichischen Banken , in denen französi¬
sches Kapital arbeitet . Wegen der österreichischen Bankbeteili¬
gung kommt auch Deutsch -Oesterreich bei der Kohlenvelieferung
verhältnismäßig gut fort . Die Koylenverteilung in Obecschlesien
bezweckt also eine Sabotage der deutschen Industrie zugunsten
französischer Kapitalisten.

Im Anschluß an das Abkommen von Spa wird erwartet,
daß die Entente eine bestimmte Menge oberschlesifchec Kable
— vorgeschlagen sind 1,5 Millionen Tonnen monatlich —
Deutschland zuweisen wird . Das ist natürlich für die deutsche
Industrie wertvoller als der ungewisse Ueberrest , ans den sie
bisher angewiesen war , wenn auch Deutschland dann von einer

Steigerung der Förderung keinen Nutzen HHte. Nach polnischen
Quellen wollen die Franzosen aber diese keine Besserstellung auf
andere Weise gefährden . Denn wahrend bisher die Kohle Over¬
schlesiens wie die eines selbständigen Staates verteilt wurde,
soll sie künftig als deutsche Kohle behändest werden . Das sieht

nur äußerlich wie eine Anerkennung der Zugehörigkeit Obec-
schlesiens zu Deutschland aus , i» Wirklichkeit wollen die Fran¬

zosen hierdurch das Recht haben , soviel von der oberschlesischen
Kohle für sich zu nehmen , wie das Ruhrgebiet aus irgeud welchen
Gründen nicht liefern würde . Diese neux Gefahr für die In¬
dustrie Ost- und Mitteldeutschlands muß bei den kommenden
Verhandlungen unbedingt beseitigt werden . W . W.

Vom Reichstag.
Ei « Vertrauensvotum über Spa . — Gegen die

Abtretung des rechten Weichselufers.
Berlin , 28, Juli . Der Reichstag setzte heute die Bespre¬

chung der Regierungserklärungen über die Verhandlungen in
Spa fort . Schließlich wurde der Antrag der Neutsch -Natio¬
nalen , der der Regierung das Bedauern über ihre Unterzeichnung
ausspricht , abgelehnt , der Antrag der Mehrheitsparteien dagegen,
der die Gründe der Regierung für ihr Verhalten in Spa billigt,
gegen die Stimmen der Deutsch -Nationalen und der Unab¬
hängigen angenommen . Außerdem hatten die Unabhängigen
einen Antrag auf sofortige Sozialisierung der Kohlenbergwerke
eingebracht , der gegen die Stimmen der beiden sozialistischen
Parteien abgelehnt wurde . Das Haus trat sodann in die Be¬
sprechung der Interpellation der Mehrheitsparteien wegen der
Abtretung des Wrichsrlufrrstreifrns ein , in deren Verlauf sich
der Minister des Aeußern , Dr . Simons , dem einmütigen Pro¬
test aller Parteien anschloß und erklärte , es gebe nur ein « Lö¬
sung , nämlich die Zuteilung des gesamten Gebiets an das
Deutsche Reich . Trotzdem habe der Oberste Rat die 50 Kilo¬
meterzone und die fünf Orte an der Weichsel als eine Art
Brückenkopf Polen zugesprochen . Das fei ein Verstoß gegen
das Völkerrecht und das Auswärtige Amt werde alles tun , um
diese Vergewaltigung hintanzuhalten . Morgen Nachmittag
1 Uhr beginnt die zweite Beratung des Entwurfs über die Aus¬
hebung der Militärgerichtsbarkeit und die zweite Lesung des
Reichsnotetats . — Schluß 81L Uhr.

*

Ei « Antrag der Deutschnattonale « über Spa.
* Berlin . 28. Juli . Die Deutschnationalen haben folgenden

Antrag  eingebracht : Der Reichstag wolle beschließen : Der
Reichstag  spricht sein Bedauern  darüber aus . daß die
Vertreter der Reichsregierung entgegen dem von ihnen vor

ihrer Abreise gegebenen Zusicherungen in Spa ihre llnter-

jMA unter Abmachungen gesetzt haben , di « undurchführ¬

bar  sind und an deren Durchführbarkeit sie nach ihren eigenen
Erklärungen starke Zweifel hegten , daß sie ferner ihre Unter¬
schrift zu Abmachungen gegeben haben , die eine weitere Ein¬
schränkung der deutschen Tolbstbestimmung durch fremde Kam«
Missionen und Kontrollen zur Folge haben.

Das Reichswehrministerium gegen die Werbung
für „weiße - und „rote - Armee ».

Berlin , 28 . Juli . Seitens des Reichswehrministeriums er¬
ging an die Reichswehr folgender Befehl : Unter einem mehr

oder weniger patriotischen Deckmantel werden zur Zeit in
Deutschland von verschiedenen Organisationen militärische Wer¬
bungen betrieben , vor denen in der Oeffentlichkeit nicht nachdrück¬
lich genug gewarnt werden kann . Auf der einen Seite suchen
gewissenlose Werber aktive und entlassene Heeresangehörige zur
„Bekämpfung des Bolschewismus " geheimnisvollen Formatio¬
nen zuzuführen , die von Ostpreußen , vom Baltenlande und von
Finnland aus gegen das bolschewistische Rußland zu Felde
ziehen wollen . Aehnliche Bestrebungen sind scheinbar tm Gange,
uni den südrussischen Gegenrevoluttonüren aus der Krim Frei¬
willige zuzuführen . Hier scheint Major a, D . Bischofs von
Ungarn aus seine Hand im Spiel zu haben . Auf der anderen
Seite wird auch von bolschewistischen Kreisen Kanonenfutter für
die Rote Armee gesucht. Diese Art von Werbern operiert so,

. daß sie ihre Leute zuin Teil unter der Vortäuschung , es gelte
den Kampf gegen den Bolschewismus , zu einem Sammelpunkt
lockt, der möglichst weit von ihrem Heimatort entfernt liegt.
Wenn den , Getäuschten dann Mittel für die Heimfahrt fehlen,
wird ihnen eröffnet , sie müßten tn die Rote Armee eintreten
und mit ihr den Kapitalismus aller Völker bekämpfen . Alle
diese Werbungen für weiße und für rote Garden müssen auf das
schärfste bekämpft werden . Wer denkt, er diene seinem Vater-
lande , indem er seine Haut für oder gegen Rußland zu Markte
trägt , ist in verhängnisvollem Irrtum , begriffen . Er schwächt
nur die deutsche Neutralität , über deren Wichtigkeit sich sämt¬
liche Parteien Deutschlands einig sind . Auch muß sich jeder
klar darüber sein, daß er sich durch die Teilnahme an einem der¬
artigen Unternehmen außerhalb des Schutzes seines Heimat¬
landes begibt . Es wird der deutschen Regierung nicht möglich
sein , den Beschädigten Unterstützung cmgedeihen zu lassen oder
für ihre Sicherheit einzutreten , wenn das Abenteuer , wie vor¬
auszusehen , zusammengebrochen ist. Gegen die Verführer und
Werber aber zu solchen unzulässigen Expeditionen wird mit aller
Schürfe des Gesetzes eingcschritten werden , wozu die Verord¬
nung des Reichspräsidenten vom 30 . Mai 1920 die nötige
Handhabe gibt.

Die Befreiung ostprentzifcher Städte.
(WTB .) Bouloguc , 28. Juli . Millerand und Lloyd

George  haben aus Grund eines Gutachtens des Marjchalls
Fach die gestern von der Botschasterkonferenz getroffene Ent¬
scheidung , die Zurückziehung der britischen und italienischen
Truppen aus dem Gebiet von Allenstetn und Marien¬
werder  einzustellen , genehmigt . Millerand , Marschall Foch
und Finanzminister Marshal sind gestern ebenfalls von Vöu-
logue abgereist.

Die Franzosenherrschaft im besetzte« Gebiet.
* Berlin , 28. Juli . Wie die „Tgl . Rdsch." aus W ie er¬

bat»  c n hört , sind der Regierungspräsident und der stellv . Poli¬
zeipräsident aus Anlaß der Dortenafsüre  von der franzö¬
sischen Besatzungsbehörde vorläufig ihres Amtes  enthoben
worden.

* Leipzig , 28. Juli . Die Oberreichsanwaltschaft teilt mit,
daß der Untersuchungsrichter den Rücktransport  Dr . Vor¬
teils nach Wiesbaden angeordnet hat.

Au« StM und Lind.
Calw , den 29. Juli 1980.

Ausnahme ins Lehrerseminar.
Die diesjährige Uebergangsprüfung van der Präparailden-

anstalt ins Lehrerseminar Nagold  haben u . a . erfolgreich
bestanden : die Seminaristen Heinr . Weißenberger,  Hugo
Riimmelin.  Hermann Nickart.  sämtlich von Calw.

Aufhebung der Fleischkarle.
Die Fleischversorgungsstelle teilt mit : Die in einigen Tages¬

zeitungen erschienene Notiz „Noch keine Aushebung der Fletsch¬
karte " ist dahin zu berichtigen , daß in Württemberg (wie
übrigens auch in Bayern ) die Rationierung und Bewirtschaf¬
tung des Fleisches entsprechend den Reichsvorfchrifte « auch
fernerhin beibrhalte « wird , daß jedoch die Fleischkart « mtt
Wirkung vom 16.. August d. I . ab i n W e gfa l l kommt . Der
Bezug des Fleisches durch den Verbraucher wird dann ledig¬
lich durch die Kunden liste  geregelt werden.

Wer ist schuld am schlechte« Brot ? ,
Man schreibt uns : Es ist begreiflich , wenn die Bevölke-

cung wegen der schlechten Qualität des BroteÄ slch ständig in
Erregung befindet . Diese Erregung macht sich, was ebenso ver¬
ständlich ist, zunächst immer in den Geschäften der Bäcker selbst
Luft , und es nützt nichts , wenn die Bäcker immer wieder be-
teuern , sie könnten aus den Mischungen , die Mehl sein sollen,
kein einigermaßen gutes und bekönunlicheS Brot erbacken. Dar¬
auf wird aus Kreisen der Konsumenten oft erwidert , da? Brot
sei wahrscheinlich nur deswegen so schlecht, weil die Bäcker die
zugewiesenen Mehlmengen teilweise nicht in das Brot gelangen
lassen , sondern ungenügende Ersatzstoffe verwenden usw . Es
wäre tatsächlich nötig , daß di« Bäcker dem Publikum in den
Schaufenstern Proben derjenigen „Stoffe " vorlegten , die ihnen
von der Reichsgetreidestelle bezw . den kommunalen Verteilung »-

stellen mit der Behauptung , es sei Mehl , überwiesen werden . Rur
solche sichtbaren Beweis « können die Bevölkerung davon über¬

zeugen . daß sie den Bäckern mit ihren Verdächtigungen unrrcht tut.



Um so erfreulich « ist es , - aß endlich einmal von behörd¬
licher Seite in dies« Beziehung de« BSckerhandwerk die Ent¬
lastung in Verbindung mit einem gebührenden Lob ausgesprochen
wird . MS die auf dem Zentralverbandstage des Germania -Ver-
bandes gewählte Kommission die Entschließung hinsichtlich der
Aufhebung der Zwangswirtschaft im Reichsministertum für Er¬
nährung und Landwirtschaft überreichte , äußerte sich Ministerial¬
rat Dr . Müller  wörtlich wie folgt:

„Ich gebe zu, daß die Bäck« für die schlechte Qualität
des Brotes nicht verantwortlich sind, und es ist erstaunlich , daß
sie überhaupt noch in der Lage sind, aus dem ihnen übergebe¬
nen Material ein Brot zu backe». Dies ist aller Anerkennung
wert und muß gesagt werden !"

Es wird Aufgabe der Innungen und Genossenschaften sein,
dafür zu sorgen , daß die - Bevölkerung endlich einmal erfährt,
daß nicht die Bäcker für die schlechte Qualität des Brotes ver¬
antwortlich sind.

Steuerabzug vo» Lohn« und Gehaltszahlungen.
Vor zuständiger Seite wird mitgeteilt : Im „Reichsanz ."

vom 24. und im „Staatsanz ." vom 26. Juli dS. Js . ist nun
das Gesetz vom 2l . Juli zur ergänzenden Regelung des Steuer¬
abzugs vom Arbeitslohn veröffenlicht worden . Vom 1. August
ab sollen die erleichternden Bestimmungen zur Anwendung
kommen . Bis dahin gelten unverändert die bisherigen Vor¬
schriften , nach denen seit 25 . Juni 10 Proz . der Lohn - und
Gehaltszahlungeil alS Abschlagszahlungen auf die Einkommen¬
steuer einzubehälten waren . Eine Rückwirkung ist den neuen
Bestimmungen nur insofern beigelegt , als untersucht werden soll.
Wie hoch sich der Steuerabzug für die Zeit vom 25 . Juni bis
31 . Juli berechnet hätte , wenn die neuen Bestimmungen schon
von Anfang an Geltung gehabt hätten . Ergibt sich bei der
neuen Berechnung ein kleinerer Betrag als tatsächlich in diesen
5 Wochen beim Einzelnen abgezogen worden ist, dann soll der
bisherige Zuvielabzug auf die künftigen Abzüge angerechnet
werden . Da aber teils wegen Unkenntnis der gesetzlichen Be¬
stimmungen , teils wegen des Widerstands gegen den Lohnabzug
nicht immer schon vom 25. Juni ab der Steuerabzug vorge¬
nommen wurde , wird für die Zeit vom 25 . Juni bis 31 . Juli
bei Zugrundelegung der neuen Bestimmungen nur selten zuviel
abgezogen worden sein.

Nach den neuen , am 1. August in Kraft tretenden Besti n-
mungen wird der Abzug nur noch an den Lohn - und Gehalts¬
beträgen vorgenommen , die für den einzelnen Arbeitnehmer
täglich 5 ^ ., oder wöchentlich 30 oder monatlich 125
Übersteigen . Der abzugsfreie Betrag erhöht sich für jede zum
Haushalt des Arbeitnehmers zahlende Person (Ehefrau und
minderjährige Kinder ) um 1,50 „L. täglich oder 10 wöchent¬
lich, oder 40 monatlich , andererseits erhöht sich der Steuer¬
abzug für die größeren Einkommen . Er beträgt beispielsweise
des einem Jahreseinkommen von 15 000 —30 000 „F . 15 Proz.
jeder ' einzelnen Zählung, ' Ibei einem solchen von 30 000 - ZY'ÜÜO'

20 Proz . ,u . ,s. f . und steigt bei einem Jahreseinkommen von
400 000 ,F . bis auf 50 Proz.

Durch diese ergänzende Regelung des Steuerabzugs sind
die bisher beklagten Härten , und Ungleichheiten beseitigt und
damit die Gründe für den vielfach beobachteten Widerstand
gegen den Steuerabzug weggefallen . Der Steuerabzug muß
von jetzt an allgemein und gleichmäßig durchgeführt werden ; er
bedeutet nicht nur keine Sonderbelastung der Lohn - und Ge¬
haltsempfänger , weil ja Abschlagszahlungen auf die künftige
Einkommensteuer in Forni des Abzugs vom Lohn oder Gehalt
von allen  Steuerpflichtigen verlangt werden , sondern , in
Wahrheft eine erhebliche Erleichterung . Es sollte einleuchten,
daß es leichter ist, die Steuer in kleineren Teilbeträgen all¬
mählich zu entrichten , als bei Empfang des Steuerzettels den
ganzen Steuerbetrag In kurzer Zeit erlegen "w.ü> >

Oer schwarze Kater.
1s Erzählung von E . A . P o e.
^Nachdruck verboten .)

Die Geschichte, die ich erzählen will , ist ebenso unheimlich
wie sie einfach ist. Ich erwarte nicht , daß man sie glaubt , und
verlange eS auch nicht . Eine solche Forderung wäre ja auch
Wahnwitz , wo ich sogar geneigt bin , das Zeugnis meiner eigenen
Sinne abzulehnen . Allein ich bin nicht wahnwitzig , und es war
auch sicher kein Traum . Ich mutz morgen sterben , und deshalb
will ich heute meine Seele von einer schrecklichen Last befreien.
Indem ich dem Urteil der Welt kurz und klar eine Reihe häuslicher
Begebenheiten unterbreite , die in ihrer Folge für mich die Ursache
des Entsetzens , der Pein und schließlich des Untergangs geworden
sind . Ich will nicht den Versuch machen , eine Erklärung dafür
zu finden . Mir haben sie nur Schaub « verursacht . Andern
Leuten mögen sie vielleicht mehr seltsam als schauerlich Vorkom¬
men . Es ist möglich , daß ein späterer Forscher imstande sein
wird , das auf ganz natürliche Weise zu erklären , was jetzt als
eine Ausgeburt des Wahnsinns erscheint . Eine kühlere und
klarere , weniger leicht erregbare Verstandeskraft als die meinige
sieht in den Vorgängen , die ich nur mit Furcht und Grauen
«zählen kann , vielleicht nichts anderes als eine ganz natürliche
KeL». von Ursachen und Wirkungen.

Seit meiner frühesten Jugend war ich durch mein weiches,
leicht zu beeinflussendes Gemüt bekannt . Mein « Spielgefährten
spotteten oft über die Weichheit meiner Gefühle . Ich hatte be¬
sonders eine Liebhaberei für Tiere , und meine nachsichtigen Eltern
gestatteten mir , eine große Anzahl meiner Lieblinge zu halten.
Mit ihnen - « brachte ich den größten Teil des Tages , und es
waren meine glücklichsten Stunden , wenn ich sie fütterte und lieb¬
est «- Diese Seite meines Wesens entwickelt ? sich in dem Maße

Da die Bestimmungen über den Steuerabzug auf Reichs-
gesetz beruhen und Ausnahmen im Gesetz nicht vorgesehen sind,
sind weder die Finanzämter » noch das Landesfinanzamt in der
Lage , di« gesetzlichen Bestimmungen abzuSndern oder Aus¬
nahmen zu bewilligen . Befreiungsgesuche und dergl . sind daher
zwecklos und schon aus Rücksicht auf die überlasteten Steuerbe¬
hörden zu unterlassen . Eine Bescheidung in jedem einzelnen
Fall wäre aus Mangel an Zeit sowieso undurchführbar.

Hinzuweisen ist schließlich noch darauf , daß nach 8 50 des
Eink .Str .Ges . der Arbeitgeb « dem Reich für die Durchführung
des Steuerabzugs haftet , und daß diese Haftung auch für die
Zeit vom 25 . Juni bis 31 . Juli grundsätzlich bestehen geblieben,
d. h. durch das Ergänzungsgeseh vom 21. Juli nicht geändert
worden ist. Die Ausführungsbestimmungen zu diesem Gesetz
werden sofort nach Erscheinen veröffentlicht.

Nllcktrittsrecht der Finauzbeamten.
Das Rücktrittsrecht der in den Reichsfinanzdienst übernom¬

menen Landesbeamten erlischt drei Monate nach Verkündigung
des Reichsbesoldungsgesctzcs . Diese Frist läuft am 4. August
ab . Da die Frage der Einstufung der Beamten in die neue
Neichsbesoldungsordnung noch nicht vollständig erledigt ist, hat
das Reichsfinanzministerium die Landesregrerungen ersucht,
sich damit einverstanden zu erklären , daß die Frist zur Ausübung
des Rücktrittsrechts verlängert werde und zwar auf die Dauer
von 4 Wochen , beginnend mit dem Zeitpunkt der Bekanntgabe
der endgültigen Einstufung . Die württ . Regierung hat . lt.
„Staatsanz .", bereits am l9 . Juli ihr Einverständnis erklärt.

Neue Anerkennung
fUr die rvUrttembergischenTruppen.

General Ludendorff hat dem Herausgeber der „Eßlinger
Zeitung " , Otto Bechlle , anläßlich der von ihm verfaßten Ge¬
schichte des Ulmer Grenadier -Regiments im Weltkriege u . a.
geschrieben : Auch Hhr Buch wird dazu beitragen , die Erinner¬
ung an unsere gewaltigen Leistungen wachzuhalten . Was die
württ . Truppen vollführte » , gehört zu den glänzendsten Taten
dieser an männlichem Handeln so reichen .Zeit.

Schlagworte.
ep . 'Worte . sind  da , um zu kennzeichnen , mitzuieilen , zu

klären , zu überzeugen , abzuwehreu , aber nicht um zu schlagen,
am wenigsten um totzuschtageu . Seblagworte aber schlaqen tot.
Sie töten gute Gedanken ; sie schlagen aus eine gute Sache oft
so lange hinein , bis sie tot ist. Wie viel Gutes haben wir
uns z. B . in: Krieg nnt dem Worte „Smwindel " totgeschlagen.
Bei vielen Leuten hieß alles , was mit dem Krieg zusamitten-
hmg , Schwindel . Damit haben wir nicht bloß tatsächlich vor¬
handenen Schw ;ndA geiroffen , sondern viel mehr noch wert¬
volle Kräfte , gate Einr ' chtuiigen . edle Persönlichkeiten , b'.r
unser Vertrauen hätten hüben sollen , anstatt Mißhandlung durch
Schlagworte . Aehiilich ist es jetzt. Wgs kann man nicht,
alles totschlagep mit den Schlagworten der Revolutionszeit/
als da sind ^ reaktionär " , „vaterlandslos " , „ verjndel " , pfüssisch" /
Es ist freilich so bequem , den Dingen und Menschen eine üble
Etikette anzukleben und sie damit zu „erledigen ." Man braucht
dann nicht weiter zu denken ; das Scklagwort tötet die Gedan¬
ken, namentlich auch dessen, der es gebraucht . Jede5 Wort,
auch wenn es ursprünglich eincn guten , klarem, berechtigten
Sinn hat . wird zum Schlagwort , wen » mau es gedankenlos
gebraucht , um Unbequemes damit a 'ozuiun . Besonders der . Zei¬
tungsschreiber und Zeitungsleser , der politische Redner uüt >!
Parteimann muß sich vor Schlagworte » hüten . 'Wer mit seinen
Worten kräftige und rasche Wirkung erzielen will , greift leicht
zu Scklagworie » . Es kommt aber dock wohl mehr darauf an,
daß wir Gutes wirken und für die Wahrheit clntreten ; anf-
bauen und Leben schaffen sollen unsre Worte , nicht aber ein
reißen und totschlagen — als Schlagworte.

als ich größer wurde . Und noch im Mannesalter war sie für mich
eine Hauptquelle des Vergnügens . Die aus solchen Neigungen
entspringende innere Befriedigung brauche ich . solchen Leuten
nicht naher zu erklären , die selbst einmal einen treuen und klugen
Hund geliebt und gehegt haben . In der selbstlose » und auf-
opfernngsfähigen Anhänglichkeit eines Tieres liegt etwas , das
unmittelbar zum Herzen desjenigen spricht , der öfters Gelegen¬
heit hatte , die Armseligkeit und Unbeständigkeit in Bezug auf
Freundschaft und Treue zu erproben.

Ich heiratete sehr jung , und hatte das Glück, bei meiner
Frau eine Gemütsart zu . finden , die der weinigen entsprach . Als
sie meine Vorliebe für Haustiere entdeckte, benützte sie jede Ge¬
legenheit , um die schönsten Arten zu erwerben . Aus diese Weise
hatten wir schließlich Vögel , Goldfische , einen schönen Hund,
einen kleinen Affen und einen Kater.

Dieser war ein auffallend großes und schönes Tier , voll¬
ständig schwarz und erstaunlich gescheit. Wegen seiner Klugheit
machte meine Frau , die nicht ganz frei von Aberglauben war,
öfters Anspielungen auf die im Volke heimische Anschauung , nach
der die schwarzen Katzen als verkleidete Hexen galten . Nicht,
als ob meine Frau es jemals ernst damit gemeint hätte ; ich er¬
wähne die Sache überhaupt bloß deshalb , weil sie mir zufällig
jetzt gerade wieder einfüllt.

Pluto — so hieß der Kater — war mein bevorzugter Lieb¬
ling und Spielgefährte . Ich allein gab ihm Futter , und er be¬
gleitete mich im ganzen Haus herum auf Schritt und Tritt . Nur
mühsam war er davon abzuhalten , daß er mir nicht auch auf die
Straße folgte.

So dauerte unsere Freundschaft mehrere Jahre hindurch,
und in ihrem Verlauf hatten mein Temperament und mein Cha¬
rakter , wie ich nicht ohne Erröten gestehen muß , eine vollständige
Umwandlung nach der schlimmen Sette hin erfahren infolge

Aus « und Einfuhrbewilligung.
Die württ . Beratungsstelle für Aus - und Einfuhr wird ' '

einer Verfügung des Arbeitsministeriums vom 1. A-
aufgelöst . Ihre Zuständigkeit geht an den Beaustr
Reichskommissars für Aus - und Einfuhrbewilligung
hiesigen Zweigstellen der Außenhandelsstellen über . E,
in Stuttgart eine Außenhandelsnebcnstelle für Zünl
Zündapparate , deren Zuständigkeit sich ans das ganze R
streckt, eine Preisprüfungsstelle für Feinmechanik und Opi t
Süddeutschland , und je eine solche für die holzverarbeilcui
Industrie , für Eisen - und Stahlwaren und für Aluminium.
Anträge auf Aus - und Einfuhrbewilligung sind ab 1. August
an den Beauftragten des Reichskommissars oder die Zweig¬
stellen , sämtliche in Stuttgart . Lindenstr . 4 , zu richten . Zur
Wahrung der Interessen des württ . Außenhandels wird als
reines Selbsterhaltungsorgan aus Vertretern von Geweroe und
Händel ein württ . Aüßenhandelsausschuß gebildet werden.

Die südd. Staaten zum Abbau der
Zwangswirtschaft.

* Die süddeutschen Regierungen von Württemberg,
Baden , Bayern und Hessen ( vertreten durch die Ernührnngs-
miinster der Länder ) waren kürzlich in Würzburg  verfrm-
melt , um über die Zwangswirtschaft uird ihre Aufhebung zu
beraten . Den Vorsitz führte der bayer . Landwirtschaftsmiiuster
Wutzthofer . Man entschloß sich dabei zu gemeinsamem Vor¬
gehen gegen die Reichsstellen und richtete ein das Rcichsecnäh-
rungsministcrium folgenden Beschluß : Sämtliche süddeut¬
schen Regierungen  verlangen die sosortige Aushebung
der Zwangswirtschaft für Eier , Ölfrüchte , Fett , Kleinvieh,
Tabak , Flachs und Hanf . Die Aushebung der Zwangsbewirt-
jchafiung bei der Kartoffel soll erst am 15. September begin¬
nen . Die Zwangsl -ewirtschastung sott dagegen ausrecht erhal¬
ten werden für Brotgetreide und Kleie , Molkerciprodukte,
Zucker, Melasse , Brenn - und Vaustosfe . Zum Schluß wird dem
Reich unterbreitet , die süddeutschen Staaten würden sofort
selbständig Vorgehen,  wenn das Reich versagt , und sie
würden auch das Ende der Kriegswirtschaft  herbei-
führen . Künftighin sollen jede » Monat solche süddeutsche Mi-
»isterkonferenzen stattfindcn und eine einheitliche Stellung¬
nahme ln Wirtschasts - u. Ernährnngsfragen angestrebi werden.

Pferde aus Heeresbeständen.
Bei der überstürzten Temobilmacyuiig sind viele Heeres-

gütcr , insbesondere Pferde  gcstohten oder durch unbefugte
Privat - oder Militärpersonen und durch unzuständige Stellen
verschenkt oder zu Schleuderpreisen abgegeben worden . Die
Werte , die dadurch dem Polksvermogen entzogen wurden , be¬
tragen MR 'vncn . Die derzeitigen Besitzer dieser Pfe -che kenn¬
ten durch einen derartigen Erwerb kein Eigentum erlangen , so
daß selche dem Neichsvermögen abhanden gekommenen Pferde
heute nach Eigentum des Rerchsfiskus sind.

Es ist die Pflicht jedes anständig Gesinnten , solche Fälle
unzulässiger Veräußerung von Heerespferden der zuständigen
Behörde (Ersafsungsauteilung Württembergs des Reichsschatz-
nümstcrimiiS . Stuttgart , Äönigsbqu ) mitzuteilen . Auch für
diese Anzeigen werden die gleichen Belohnungen wie für das
sonstige wicderbeigebrachte Heeresgui bezahlt . Namen der An¬
zeigeerstatter werden geheim gehalten.

Denjenigen Pfcrdehaltern , welche den Besitz solcher Pferde
zwecks Nachprüfung der Rechtmäßigkeii des Erwerbs bei der
Ersassi ' ngsabteilung in Stuttgart bis spätestens 31 . August 1920
freiwillig anmclden , wird weitgehendes Entgegenkommen gezeigt
werden . Vor allem werden in diesen Fällen beim Nachweis
eines wirtschaftlichen Bedürfnisses die Pferde den derzeitigen
Besitzern gegen eine entsprechende Nachzahlung rechtmäßig über¬
eignet und es wird bei der Abschätzung und Preisbemessung,
welche mit Unterstützung der Pferdeabteilung des Württ . Heeres-
adwicklungsamts bczw . der Landwirtschaftskammer geschieht,
wohlwollend verfahren werden.

jenes Teufels — der Unmäßigkeit . Meine schlechte Stimmung
nahm täglich «u ich wurde empfindlicher und schonungsloser
gegen die Gefühle anvrnrr . Selbst meiner Frau gegenüber schlug
ich oft einen rücksichtslosen Ton an , und schließlich vergriff ich
mich sogar körperlich an ihr . Es läßt sich denken , daß auch die
Schar meiner Lieblinge meine veränderte Stimmung empfinden
mußte . Nicht nur , daß ich sie vernachlässigte , ich mißhandelte
sie sogar . Für Pluto jedoch bewahrte ich immerhin soviel Rück¬
sicht, daß ich ihn nicht mißhandelte , wie ich eS gewissenlos mit
den Kaninchen , dem Affen oder sogar auch mit dem Hund tat,
wenn der Zufall oder ihre Anhänglichkeit sie mir in den Weg
führte . Meine Krankheit gewann immer mehr Macht über mich
— und welche Krankheit Ist an Hartnäckigkeit dem Hange zum
Alkohol zu vergleichen ? Zuletzt begann auch Pluto , — der alt
und deshalb launisch wurde , — die Auswüchse meiner schlechten
Laune zu erleiden.

Ich kehrte eines Abends aus ein « mein « Stammkneipen
sehr betrunken nach HauS , und da bildete ich mir ein , der Kater
vermeide meine Gegenwart . Ich griff nach ihm , dabei versetzte
er mir , wahrscheinlich aus Furcht vor meiner Heftigkeit , mit den
Zähnen eine leichte Schramme an der Hand . In diesem Augen¬
blick packt« mich eine geradezu dämonische Wut , so daß ich mich
selbst nicht mehr kannte . Es war gerade , als ob mein eigent¬
liches Wesen plötzlich von mir gewichen sei und eine mehr als
teuflische , vom Schnaps entzündete Bosheit in allen meinen
Nerven zuckte. Ich zog ein Taschenmesser hervor , öffnete er,
faßte das arme Tier an der Kehle und schnitt ihm langsam das
eine der beiden Augen aus der Höhle heraus ! Während tch diese
fluchwürdige Schändlichkeit niederschreibe , überläust es mich ab«
wechselnd glühend heiß und mit eisig« Kälte.

LFortsekrma kolat.)
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Die Leihpferde kn der Landwirtschaft.

Das Wehrkreiskommando 5 teilt amtlich mit : In letzter
Zeit haben sich cm verschiedenen Orten Landwirte , denen Mili-
tSrpferde leihweise überlassen worden waren , geweigert , diese
dem sie zurückfordernden Truppenteil zurückzugeben . Die Land¬
wirtschaft kann überzeugt sein , daß ohne ganz dringlichen Grund
kein ausgeliehenes Pferd vor Beendigung der Ernte zurückge¬
zogen wird , da die ' ' 5?hSrden den durch die Maul - und
Klauenseuche erzeugten stand wohl zu würdigen wissen.
Wenn aber die Militärverwaltung nicht die unbedingte Sicher¬
heit besitzt, die Pferde sofort zurückzuerhalten , wenn besondere
Gründe dies erfordern , so ist sie nicht mehr in der Lage , Pferde
leihweise der Landwirtschaft zu überlassen . Die Schultheißen-
Smter , landwirtschaftlichen Organisationen und jeder einzelne
Landwirt handeln daher im eigensten Interesse der Landwirt¬
schaft, wenn sie bei den Entlehnern von Militärpferden auf die
unbedingte Befolgung etwaiger Rückforderungen hinwirken . ES
sei übrigens noch darauf hingewiesen , daß die Pferde von ein¬
zelnen Landwirten überanstrengt und schlecht gefüttert werden,
so daß lebhafte Klagen der Truppenteile beim Wehrkreiskom¬
mando darüber einlaufen.
Mutmaßliches Wetter am Freitag und Samstag.

Ein kräftiger Hochdruck beherrscht die Wetterlage , doch sind
auch noch flache Lufteinsenkungen vorhanden . Am Freitag und
Samstag ist vorherrschend trockenes , nur zeitweilig bedecktes
Wetter und Wiedererwärmung zu erwarten.

Eröffnung des Handwerker -Erholungsheims
und Bads.

SCB . Bad Niedernqu , 27 . Suli . Eine uralte , schon den
Römern bekannte Heilstätte , seit IVO Lahre » im Besitz der dort

ansässigen einst aus NottenbM stammenden Familie
während des Kriegs Reservela - vrelt und in den letzten Fahren
vom Verband Württ . Sewerbevereine und Handwerkervereini¬
gungen angekaust , wird , nachdem es in den letzten Monaten
einer durchgreifenden Neuherstellung unterzogen worden ist, an-
sangs August ds . Ir . seiner ursprünglichen Zweckbestimmung
wieder -ugeführt werden . Das Bad dient in erster Linie als
Erholungsstätte für Angehörige d«S gewerblichen Mittelstands,
ist aber auch allen sonstigen Personm zugänglich . Auch als
Tageswirtschast (Ausflügler , Studentenveranstaltungen usw .)
wird das Bad , nachdem eS gerade nach dieser Richtung hin
durch einen vollständigen Neubau erweitert worden ist, allen
Anforderungen gerecht werden . Der Verwaltung ist es gelun¬
gen , die bisherige Besitzerin , Frau Anna Raidt , als Pächterin
zu gewinnen , so daß Gewähr für eine gute Bctriebsführung
gegeben ist.

(SCB .) Wildberg , OA . Nagold . 28 . Juli . Die Ausmar¬
schierten hiesiger Gemeinde erhielten durch den Sohn des hie¬
sigen Kirchenpflegers , der seit 30 Jahren in Amerika ist, 9200
Überwiesen . Die Kriegsbeschädigten erhielten 50 /̂it, die Hinter¬
bliebenen eines Gefallenen 100 ./ <, außerdem fanden auch alte
und gebrechliche Leute Berücksichtigung.

(SCB .) Beihingen , OA . Ludwigsburg , 27 . Juli . Die
Maul - und Klauenseuche hat hier innerhalb 3 Wochen böse Folgen
Hintersassen , da in 70 verseuchten Ställen schon über 100 Stück
Rindvieh und eine große Anzahl Ziegen und Schweine gefallen
sind . Verschiedene Besitzer haben nun gar kein Vieh mehr und
die Milchablieferung ist gleich Null . Wenn die Seuche in der
bösartigen Form noch einige Zeit anhält , stehen wir vor einer
Katastrophe.

(SM .) Heidenheim , F ?. Kuli . Der 12jährige Sohn des
verstorbenen Kaufmann » Müller spielte mit einem geladene»
Revolver . Plötzlich krachte ein Schuß und ging dem Knaben»
in » Gehirn , so daß er bald darauf verschied.

(SCB .) Schnaitheim a. Br ., 27. Juli . Hier wurde eine
aus Landwirten , Gewerbetreibenden und Verbrauchern gebildete
Preisprüfungskommisflo « eingesetzt , di« eine gesunde Preisbil¬
dung herbeiführen soll.

(SCB .) Langenau , 27 . Juli . An der Maul - und Klaue «,
seuche sind immer noch 39 Ställe verseucht , 110 Stück Vieh sind
gefallen.

(SCB .) Offenhausen OA . Münsingen , 28 . Juli . Die
Versteigerung von ausgemusterten Pferden des Landgestüts war
außerordentlich stark besucht . Verkauft wurden fünf jüngere und
ältere Stuken , sie kamen auf 11 300 bis 20 030 ^ 14 jüngere

und altere Wallache wurden durchschnittlich zu 16 000 ^ ab¬
gesetzt. Den höchsten Erlös brachte der 3jährige Colenso mit
20 IM Das Remonteamt Breithülen gab neun zum Trup¬
pendienst ungeeignete 3jährige Remonten zu Preise » von 4700
bis 15 140 ^ ab.

(SCB .) Münsingen , 27 . Juli . Am Samstag wurden die
Schafweiden des Truppenübungsplatzes verpachtet . Die Ver¬
steigerung der 3800 Hektar umfassenden Weidefläche erbrachte
Heuer nur 362 644 ^ gegenüber 452 MO ^ im Vorjahr . —
Württembergische und badische Ulanen und Dragoner , die zu¬
sammen das Reiterregiment 18 bilden , sind auf dem Uebungs-
platz eingetroffen.

Für die Schriftleitung verantworlich : Otto Seltmonn,  Calw.
Druck und Verlag der A Olschläger ' schen Buchdruckerei . Calw.

LedenWittel-MrsoW.
Buttrrmarke 2 kann eingelöst

werden.

Oberkollwangen.

WieOlz-Verkauf.
Aus dem Gemeindewald kommen am Montag , den

2 . August , nachmittags 1 Uhr . im Rathaus hier

84 Rrn. Papier -Roller
zum Verkauf.

Gemeinderat.

Altbulach , den 27 . Juli 1920.

Danksagung.

Für dir vielen Beweise herzlicher Teil-
naimie , welche uns bei dem Hinscheiden unserer
lieben Tochter , Schwester , Schwägerin u Tante

Anna Bolz
znteil wurde , insbesondere für die zahlreichen
Blumenspenden und die zahlreiche Begleitung
zu ihrer letzten Ruhestätte , für den erhebenden
Gesang des Herrn Haupllehrer Eberspächer
mit seinen Schülern , für die trostreichen Worte
des Herrn Stadtpfarrer Schleich , sowie den
Herren Lhrenlrägern , sagen wir herzlichen Dank.

3m Namen der trauernden Hinterbliebenen:

Die Eltem: Christian Bolz
und Frau.

suckt In vbÜN » unci llmgebunx einen in «len
einscblügigen QescbSkten , Hotels unci bei bes¬
seren privaten gut eingetülirtsn

Verlangt viril : tlmsicbtlge unci grünäliclie Arbeit
üedotea vlrcl : Hobe Provision unci umksngreictie

llnterstütrung clurck propaganäa jecler ^ rt.
ten mit stekerenren unter N , IV7L2 an
^xpect . v . prear , O . m . d . lt ., Rains erdeten.

Bürofräulein
i» Stenographie und Maschinenschreiben , sowie vorkom-
inenden Büroarbeiten bewandert , findet in der Näh « » « «
Calw  angenehme Stellung.

Angeb . mit Bild unter Rr . A.
des Blattes.

. 17» « , die Geschäftsstelle

Zur gefl . Kenntnisnahme!
va wir einen reN unserer postsuflage in¬

folge Ausfalls eines Nschmlttsgsruges schon
vormittags sdiiefern müssen , muH der

Schluß derftnreigenannshme  8
von 9 Uhr vormittags

schon auf S Uhr morgens
rurückveriegt werden.

ftnrelgen , die nach 8 Uhr auf unserer Se-
fchästsstelle elnlaufen , können nicht mehr am
gleichen lag oeröffentiicht werden.

Seschäftsstelle des „csllver l 'agdlstt ".

^ » 8 iSSMNliSMllaiS ' llH. ^ iiWE

Forstamt Hirsau.

Stangen- nnd
Reifig-Berkaus.

Am Dienstag , denS .Aug.
nachmittags 3 0 . Uhr , tm
„Schwanen " in Hirsau , aus
Etaatswald Lützenhardt Ab-

teilung 2 Kokiberg : 71
sichten « Baustangen I. Kl .,
10 Hagstangen I. und II.
Kl : vom Scheidholz aus
Altburgerberg nnd Lützen¬
hardt : 20 " .
sä

Reisschläge ge¬
schätzt zu 1700 Wellen.

ftlMklilllllMlie.
Herren-«.llimeli-

nieiaer.
Kaste jeäe, Lu,

tSrdt unci reinigt vgsciiecbt
in allen backen rasck unck

billig.
-inoskme bei:

k. keiner, kksrrkelm.
Scklossberg 11.

k. keiner. Menre»,
Kirckstr. 182.

E« .
Kerze«.
Zündhölzer
empfiehlt

R . Hauber.

Schöne S - Ztmmerwohnung
in Eßlingen gegen ebensolche
in Liebrnzell zu tauschen
gesucht . Lventl . Kauf eines
Einfamilienhauses . Ang . unt.
S . T . 2947 an Ala Haasrn-
stein L Vogler . Stuttgart.

5 — 600 Liter

M Eine

Nutz-
Kuh

und rin

Zuchtrind
hat zu verkaufen
Gottlieb Bolz , Hirsau.

Most
hat zu verkaufen

Hermann Seeger,
Neubulach.

5 - 600 Liter

Most
hat abzugeben.

Wer , sagt die Geschäfts¬
stelle des Blattes.

Liefere von nächste»
Woche ab jede» Quantum

Stroh
stank« zu billigste« Tages¬
preise«.

Karl Wolf , Wirt,
Weilderstadt , Tel. »4.

1Zimmer
oder nur Schlafgelegenheit
bei Private für eine Person
für Monat August gesucht.

Gefl . Angebote erbeten unt.
Sch . 3 . 1V an die Geschäfts¬
stelle des Blattes.

schweiiie
6 Wochen alt , hat zu ver¬
kaufen
KarlEberle , Lehningen,

Amt Pforzheim.

Ein 4 Monate altes

Sohle«
BelgierCchlag,

sowie ein 6 —7 Jahre altes

Pferd
(Fuchswallach ) ,

setzt dem Verkauf au»
Jakob Süßer,
Stammheim.

Junge

SchG
verkauft

Letsch «, Hof Waldeck.

Gute

Mandoline
sucht zu kaust » .

Angrb . unter E . 154 mit
Prei , an die Geschäft»?»,d.« .

8-

Hochzeits -Einladung.
Wir beehren uns , Verwandte , Freund « und

Bekannte zu unserer am Samstag , den81 .3ult 1920
stattsindenden

Hochzeits -Feier
im Gasthaus „ zum Hirsch " tu Atthengstett freund,
lichst «inzuladen.

Johannes Schlotterbeck»
Sohn des Martin Schlotterbeck In Mühlen.

Barbara Stücket,
Tochter des Gustav Stücke ! in Atthengstett.

Kirchgang um 1 Uhr in Atthengstett.

US

Liebrnzell.

Hochzeits -Einladung.
Wir beehren uns Verwandte , Freunde und

Bekannte zu unserer am Samstag , den SI .Iuli 1920
stattsindenden

Hochzeits -Feier
tm Gasthof „zurLinde " , hier frrundlichst einzuladen.

Richard Belte,
Sohn des Jakob Belte , hier.

Marie Pregitzer,
Tochter des Ludwig Pregitzer , hier.

Kirchgang um 1 Uhr.

»

Noch neuer Waschkeffel, Aufsatz
zu Vertikow , Tisch , Kaffeeservice,

Küchengerät
zu verkaufen

» Hirsau » Landhaus Fritz , Pletschenau.

Schütze Deinen Stall vor Maul - und
Klauenseuche mitKawie.

Eicher wirkendes Desinfektionsmittel.
Zu haben:

Ritlerdrogerie Ealw.
Achtung.

Bon heute an bi » aus Weitere » ist

jeden Samstag  von mittag 4 Ahr
bis Sonntag nachmittag

das Dampfbad
in Atthengstett

Nl«r allgemeinen Benützung geöffnet  und wird es
iefigen wie auswärtigen Besuchern bestens empfohlen

E. Mldbrett . Atthengstett
Homöopath und Naturheilpraktiker.

Nr
Sri,

die Eck!
Haltunr
zu kenn.
Deutsch,
trauensl

habe , d
Partei,
nattona!
erforder
einen n
gebiet d
vordere!
Angehöi
Verbuch
antwort
darnied«
hätte di
auch in
die beul
nungen
jeder fl
in groß
Klara ^
wie vei
sinns ü
lischen.
eine nü
die uns
hat geg>
Eine Hk
sie unai
früher «
staatsMl
in der
Deutschi
und Rc
gemeins
StaatSr
Ausbcu
System
wird.

sung di
maßen
männei
Verhau
diese d
beanspi
litauisä
Jetzt d
Angriff
Verbini
Brest -L
kennzei
in steti
sind sä
Wir hc
tun , di
zielt.
vorstell«
Unabht
reicher.
mal gai
scheiden
will . 5
wunde
Polen
deS en
blick, ii
sich tim
Millerc
in Ruf
erhalt»
es auch
kann.
Tag kai
Vaterla
ist dahi
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